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Pressemappe 

Başak Şahin Duman 
 

 
 

Frau Basak Sahin Duman, wohnhaft in Deutschland, mit Auslieferung in die Türkei 
bedroht. Dort erwartet sie eine langjährige Gefängnisstrafe aufgrund ihrer politischen 

Arbeit als Oppositionelle. 
Konstruierter Terrorismusvorwurf seitens des türkischen Staates als Mittel der 

Kriminalisierung und zur Erstickung der politischen Opposition sind Grund für die 
Verhaftung von Frau Basak Sahin Duman. 
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Sofortige Freilassung für Frau Basak Sahin Duman 
 

Am 29. Mai 2012 wurde Frau Basak Sahin Duman bei ihrer Ankunft in Zagreb von der 
kroatischen Polizei festgenommen. Frau Sahin Duman ist türkische Staatsangehörige und lebt 
seit 2006 zusammen mit ihrem deutschen Ehemann in der Bundesrepublik Deutschland. Gegen 
sie liegt ein Interpol-Haftbefehl vor. Die kroatische Regierung hat Frau Sahin Duman wegen 
eines internationalen Haftbefehls festgenommen und will sie in die Türkei ausliefern. Das 
Gesuch an Interpol hat die türkische Regierung eingereicht. Der Haftbefehl basiert auf einem 
Gerichtsurteil von 2010. Das Gerichtsurteil wirft Frau Basak Sahin Duman Mitgliedschaft in 
einer terroristischen Organisation und Propaganda für diese vor.  
 
Bevor Frau Sahin Duman nach Deutschland kam, lebte sie in der Türkei. Sie war als 
Vorsitzende des SGDF (Föderation Sozialistischer Jugendvereine) und in der Sozialistischen 
Plattform der Unterdrückten politisch aktiv. Die Sozialistische Plattform der Unterdrückten 
(Ezilenlerin Sosyalist Platformu - ESP) hat sich im Prozess der Allgemeinen Wahlen vom 03. 
November 2002 gebildet. Sie führt einen politischen Kampf mit dem Ziel, alle unterdrückten 
Schichten der Gesellschaft, in erster Linie die Arbeiterklasse, aufzuklären. Sie verteidigt die 
Rechte der Arbeiterinnen und Arbeiter, setzt sich für die Gleichheit und Freiheit der 
kurdischen Menschen ein und organisiert Protestaktionen gegen imperialistische Kriege und 
Angriffe im Nahen Osten. Tagtäglich kämpft sie an der Seite demokratischer Bewegungen für 
die Verteidigung der Presse- und Redefreiheit. Sie setzt sich gegen die Isolation der politischen 
Gefangenen ein und kämpft dafür, dass inhaftierte Oppositionelle freigelassen werden.  
 
Frau Sahin Duman wurde bereits am 7. Dezember 2004 mit vielen anderen bei einer 
öffentlichen Protestaktion gegen die neuen Anti-Terrorgesetze und gegen eine Verschärfung 
der Haftbedingungen festgenommen und war drei Monate inhaftiert. Bereits kurz nach der 
Inhaftierung wurde Frau Sahin Duman bedroht und mit Gewalt konfrontiert. Sie wurde auf 
dem Weg ins Gefängnis und anschließend im Gefängnis selbst geschlagen. Die neuen Anti-
Terrorgesetze, gegen die sie sich zur Wehr setzte, zielen darauf ab, jede politische Opposition 
zu kriminalisieren und zum Schweigen zu bringen. Gleich darauf wurde ein Gerichtsverfahren 
gegen die verhafteten Personen, ESP-Mitglieder, Journalistinnen und Journalisten, Künstler 
und Gewerkschaftler eröffnet. Im Gerichtsverfahren wurden Dutzende im Dezember 2004 
verhaftete Personen aufgrund von angeblicher Mitgliedschaft und Propaganda für eine 
terroristische Organisation verurteilt. Das Urteil wurde erst am Ende des Prozesses in 2010 
ausgesprochen. Das Gericht hat Frau Sahin Duman zu 6 Jahren und drei Monaten für 
Mitgliedschaft in einer terroristischen Organisation verurteilt. Zusätzlich ist sie zu einer 
Haftstrafe von einem Jahr und 3 Monaten wegen Propaganda für eine terroristische 
Organisation verurteilt worden. Letzteres ist bereits verjährt. Im Urteil wurde der 
Terrorismusvorwurf konstruiert, um  legitime politische Oppositionsarbeit, wie sie von der 
ESP, der Sozialistischen Plattform der Unterdrückten, gegen den türkischen Staat geleistet 
wird, zu unterdrücken und zum Schweigen zu bringen. Das Gericht versucht in seiner 
Argumentation die Sozialistische Plattform der Unterdrückten, die ESP, in Verbindung mit 
einer in der Türkei verbotenen Organisation zu bringen und alle darin aktiven Mitglieder 
deshalb als Terroristinnen zu verunglimpfen. Die ESP ist eine legale Organisation, die sich 
inzwischen als Partei konstituiert hat und auch an den Wahlen teilnimmt und arbeitet bis 
heute öffentlich in zahlreichen Städten der Türkei und Nordkurdistans. 
 
Nicht nur Frau Sahin Duman und alle anderen damals verhafteten und 2010 verurteilten 
Personen sind mit diesem Terrorismusvorwurf konfrontiert. Aktuell befinden sich weit über 
10.000 Menschen in türkischen Gefängnissen. Unter ihnen sind über 1000 Kinder und 
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Jugendliche, demokratisch gewählte kurdische Bürgermeister und Parlamentarier, 
Journalistinnen und Journalisten, Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte, Schriftsteller und 
intellektuelle Oppositionelle sowie zahlreiche Menschenrechtsaktivistinnen und -aktivisten. 
Nach Aussagen von internationalen Menschenrechtsorganisationen wie Amnesty International, 
Human Right Watch und selbst dem Rat der Europäischen Union ist die Türkei einer der 
repressivsten Regime mit tausenden politischen Gefangenen. Sie berichten davon, dass 
Gefangene der Folter ausgeliefert sind. Die Angriffe des türkischen Staates unter dem Vorwand 
des Terrorismus dienen nur der Einschüchterung und Eindämmung einer legitimen Opposition 
für bürgerliche Grundrechte, allgemeine Menschenrechte und für das Ende des Krieges gegen 
das kurdische Volk. 
 
Frau Sahin Duman und alle anderen 2010 verurteilten Personen haben gegen das Urteil bereits 
im November 2011 unter dem Aktenzeichen 71667/11 Einspruch beim europäischen 
Menschengerichtshof eingelegt. 
 
Wir fordern die kroatische Regierung auf, Frau Basak Sahin Duman sofort freizulassen. Sie darf 
nicht in das Land ausgeliefert werden, in dem demokratische Grundrechte ausgehebelt und 
Oppositionelle sowie demokratische Basisbewegungen gezielt verfolgt und unterdrückt 
werden. 
 
Ferner fordern wir die deutsche Regierung, insbesondere das Auswärtige Amt auf, sofort alle 
Hebel dafür in Bewegung zu setzen, dass Frau Sahin Duman freigelassen wird und wieder nach 
Deutschland zu ihrer Familie und ihren Freunden kommen kann. 
 
Wir rufen alle dazu auf, sich für die Freilassung von Frau Sahin Duman einzusetzen.  
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Hintergründe: 
 

Frau Başak Şahin Duman kämpfte für demokratische Universitäten in der Türkei 

Am 4. Oktober 2002 während einer Rede von Universitätsrektor Prof. Dr. Alemdaroglu stand sie auf 

und forderte „freie und demokratische Universitäten“ in der Türkei und Abschaffung des von der 

Militärjunta gegründeten militärisch dominierten Hochschulrates. Daraufhin wurde sie aus dem Saal 

geschleift und vor den Augen der Presse mit roher Gewalt zur Polizeiwache geschleppt. 

 

Andere Professoren äußerten sich gegenüber der Presse zum Vorfall folgendermaßen: 
Prof. Aslan Gündüz: “Innerhalb eines demokratischen System ist es nicht annehmbar, dass Personen, die keine Straftat 

begangen haben, in Untersuchungshaft genommen werden. Vielleicht kann man sie herausschicken. Als ich vor dem 

europäischen Menschenrechtsgerichtshof EMRGH  gesprochen habe wurden Personen, die gegen mich gerichtete 

Schilder hochgehalten hatten, lediglich hinausbegleitet. 

 

Prof. Dr. İbrahim Kaboğlu: Wenn es keine Beleidigung oder Aufruf zur Gewalt gibt, kann man eine Person nicht 

hinaus schicken. Wenn außer der Forderung nach Bildung und Informationsrecht in der Muttersprache keine andere 

Handlung vorliegt, darf eine Studentin nicht in Untersuchungshaft genommen werden. Sie kann dagegen klagen.“ 

 

 
Milliyet vom 04.10.2002, Seite 16 
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„Ich habe diesen Weg gewählt, ich kann nicht 

schweigen!“ 
 

Ein Tag nach dem Vorfall in der Universität führte die bürgerliche Tageszeitung Milliyet mit der 

Studentenaktivistin Başak Şahin Duman ein Interview. Sie berichtete der Journalistin, dass sie 

angesichts der Ungerechtigkeit an der Universität nicht schweigen will und entschlossen ist, für ihre 

Rechte einzutreten.  

 

 

 

 
Milliyet vom 05.10.2002, Seite 17 
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Başak Şahin Duman erstattete Anzeige gegen die Polizei 

und den Universitätsrektor Alemdaroğlu. 
 

Am 08.10.2012 erstattete Başak Şahin Duman gegen die Polizisten, die sie mit roher Gewalt in 

Untersuchungshaft genommen hatten und den Universitätsrektor Alemdaroglu Anzeige. Sie sagte, 

dass die bürgerlichen Parteien die Zukunft der Jugend zerstören und sie sich dagegen wehren will. 

Die Aktion wurde von der damaligen Kandidatin für die Wahlen Ayse Yumli Yeter der ESP 

(Sozialistische Plattform der Unterdrückten) unterstützt.  

 

 

Nur weil sie „demokratische Universitäten“ gefordert 

hatte, durfte sie nicht mehr weiter studieren.  
 

Bei einem weiteren Interview gegenüber der bürgerlichen Zeitung Milliyet berichtet die 

Studentenaktivistin Başak Şahin Duman, dass Sie wegen ihres entschlossenen Kampfes für 

demokratische Universitäten bereits 15 mal in Untersuchungshaft genommen wurde. Sie erzählte 

auch, dass sie wegen dem Vorfall vom 04.10.2002 in einem Verfahren angeklagt wird, in dem eine 

Haftstrafe von insgesamt 3 Jahren für sie gefordert wird, weil sie angeblich die öffentliche Ordnung 

gestört haben soll. Sie wurde zusätzlich für einen Monat von der Universität suspendiert. Weil die 

Suspendierung sich mit dem Prüfungszeitraum überschnitt, konnte sie ihr Medizinstudium nicht 

fortsetzen.   

 

 

 
Milliyet vom 26.10.2002, Seite 15 
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Die Demonstration am 07. Dezember 2004 gegen die 

neuen Antiterrorgesetze und die Folgen:  
 

Am 7. Dezember 2004 demonstrierten 

Gewerkschaftler, Künstler, ESP-Mitglieder 

und Studenten gegen die neuen 

Antiterrorgesetze in der Türkei. Die Polizei 

löste die Demonstration mit Gewalt auf und 

griff die Demonstranten an. Im Laufe des 

Tages wurden 46 Personen inhaftiert. Unter 

den Inhaftierten befand sich auch Başak 

Şahin Duman. Bei ihrer Festnahme wurde 

sie ständig von der türkischen Polizei 

geschlagen.  

 

Um die Demonstration zu kriminalisieren 

wurde die ESP kurzerhand zum legalen 

Arm der in der Türkei verbotenen MLKP 

erklärt. Damit wurden alle Erklärungen und 

Pressemitteilungen der ESP zu Aktionen der MLKP erklärt. Alle Fahnen der ESP wurden wie 

MLKP-Fahnen gleichgesetzt. Alle Teilnehmer der Demonstration wurden durch diesen Vorwurf bis 

zum ersten Verhandlungstermin am 10.03.2005 festgehalten und dann freigelassen. Am 10.03.2005 

waren ca. 200 Rechtsanwälte, Menschenrechtsvereine, Vertreter der Juristenkammer, Organisationen 

und Institutionen und Beobachter aus Europa anwesend. Die ESP ist bis heute eine legale 

Organisation in der Türkei. 

 

Was ist die ESP 

Die ESP hat sich im Prozess der Allgemeinen Wahlen vom 03. November 2002 gebildet. Die ESP 

nimmt seit 10 Jahren über ihre unabhängigen Kandidaten an den Wahlen teil und ist inzwischen eine 

zugelassene legale Partei. Sie wurde von sozialistisch denkenden Personen, die auch durch die 

Wahlen am Klassenkampf teilnehmen, gegründet. Ihr Hauptslogan ist „Politik für die Massen und 

gemeinsam mit den Massen“ zu machen. Die ESP hat sich zum Ziel gesetzt, alle unterdrückten 

Schichten der Gesellschaft, insbesondere die Arbeiterklasse, aufzuklären und für den Sozialismus zu 

gewinnen. Die ESP tritt für die Gleichheit und Freiheit der kurdischen Nation ein. Sie klärt die 

Öffentlichkeit über die Isolationszellen in der Türkei auf. Sie stellt sich gegen imperialistische 

Kriege und die Besatzungen. Durch ihre oppositionelle Arbeit ist die ESP ständig im Visier des 

türkischen Staates. Bis heute wurde Hunderte ihrer Mitglieder angegriffen, verhaftet, gefoltert und 

ins Gefängnis geworfen. In mehreren Fällen wurden Mitglieder der ESP von der Polizei entführt und 

durch Folter wurde versucht, sie von ihrer politischen Arbeit abzubringen. Obwohl es dutzende 

Versuche gab, die ESP zu verbieten, hat sie sich erfolgreich dagegen gewehrt. Die Antwort der ESP 

hieß jedes Mal: „Wir lassen uns weder unterkriegen noch zum Schweigen bringen!“ Obwohl die 

Angriffe immer noch weitergehen, setzt die ESP ihren Kampf auf den Straßen und Plätzen fort. Mit 

Hilfe der Solidaritätsbewegung im Land und auf internationaler Ebene gelang es der ESP bis heute 

immer, die Angriffe zu stoppen. 
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Insgesamt 224 Jahre Haft für 46 Personen 
 
Nach 5 Jahren und  

6 Monaten wurde das 

Urteil gesprochen.  

46 Personen wurden zu 

insgesamt 224 Jahren 

Gefängnis verurteilt, weil 

sie bei der Demonstration 

gegen die 

Antiterrorgesetze am 07. 

Dezember 2004 

teilgenommen haben. Nur 

die Teilnahme an einer 

Demonstration reichte für 

das Gericht aus, um die 46 Personen als „Mitglieder einer verbotenen terroristischen Organisation“ 

zu verurteilen. Die getragenen Transparenten und Fahnen von einer legalen Partei wurden willkürlich 

als „Propaganda für eine verbotene Organisation“ gewertet.  

 

Widerspruch beim europäischen Gerichtshof 
 

Bei dem Europäischen Menschengerichtshof läuft seit dem 25.10.2011 ein Verfahren gegen das 

Urteil.  

Denn alle Scheinbeweise, die von dem türkischen Gericht beim Urteil vorgelegt wurden, sind nicht 

begründet und können ohne größeren Aufwand entkräftet werden. Die Verurteilung der 46 

Demonstranten zu 224 Jahre Haft beruht einzig und allein auf ihrem Verhalten während der 

Demonstration. Das Gericht in der Türkei hat willkürlich und ohne wirkliche Beweise das Urteil 

ausgesprochen. Deswegen ist davon auszugehen, dass der Europäische Menschengerichtshof das 

Urteil anfechten wird und die Türkei deswegen zu einer höheren Geldstrafe verurteilen wird.  

 

Wenn Unrecht zu Recht wird... 
 

Das Verfahren gegen die 46 Demonstranten zeigt sehr deutlich, wie im Folterstaat Türkei Unrecht zu 

Recht erklärt wird. 46 Personen werden wegen ihrer Teilnahme an einer legalen genehmigten 

Demonstration angegriffen, verhaftet und gefoltert. Anschließend wird ihr legaler Protest durch 

irrsinnige Behauptungen und Indizien kriminalisiert und verboten. Das Urteil gründet sich nicht auf 

Beweise, sondern nur auf die Behauptung, dass sich die Teilnehmer der Demonstration wie 

Mitglieder einer verbotenen Partei verhalten haben sollen. 46 Teilnehmer einer legalen 

Demonstration werden so zu Terroristen erklärt und zu insgesamt 224 Jahren Gefängnis verurteilt. 

Die Demonstranten werden gezwungen ihr Land zu verlassen und Asyl in verschiedenen 

europäischen Ländern zu beantragen oder auszuwandern. Zahlreiche der in diesem Prozess 

Verurteilten haben bereits in Ländern wie Deutschland, Frankreich und der Schweiz Anträge auf 

Asyl gestellt. Aber auch im Ausland werden diese Menschen nicht in Ruhe gelassen. Die Türkei 

schaltet Interpol ein und fordert wie im Falle von Frau Basak Sahin Duman die Auslieferung an die 

Türkei. Dies darf auf keinen Fall geschehen. Der kroatische Staat darf auf keinen Fall durch die 

Auslieferung von Basak Sahin Duman zum Handlanger des Folter- und Unrechtsstaates Türkei 

werden.  

Wir fordern die sofortige Freilassung von Frau Başak Şahin Duman. 


